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Die Flucht vor der Papiermark.
Je weiter der Tollar vorrückt — er wird zur Zeit mit

140000 gewertet — desto eiliger und allgemeiner wird
der Rückzug vor der Papiermark . Ter Ansturm auf die
Wertpapiermärkte, die Bereitwilligkeit , Millionenkurse
beim Ankauf von Sachwerten zu bezahlen, die stürmische
Verzeichnung der zahllosen wertbeständigen Anleihen
der Kommunal- und Jndustrieverbände sowie des preußi¬
schen Staates und die Warenhamsterei beweisen , wie weit¬
verbreitet die Erkenntnis der Gefahr eines Papiermark-
beiitzes auch nur für wenige Wochen ist . Ob die Mark¬
flüchtlinge durch ihre Flucht in die Sachwerte sich nun
wirklich völlig vor Entwertung geschützt haben, ist eine
andere , jedenfalls nicht unbedingt zu bejahende Frage . Bis
Dt haben sie jedenfalls den Schutz erhalten . Aber eine
andere Frage taucht letzthin stärker auf : Was soll aus
den Millionen Papiermarkbesitzern werden, die bei der
Papiermark bleiben müssen? Sie sind zum größten
Teil bei bestem Willen nicht in der Lage , sich von der
Marl zu trennen . Selbst eine Vorausbezahlung des Lohns
und eine Erhöhung des Arbeitseinkommens bietet mei¬
stens keinen Schutz vor Wertverlust . Und die Aktien sowie
die Jeichnungsanteile der Sachwertanleihen sind viel zu
hoch, um von den kleinen Sparern erworben werden zu
könnem Tie Frage der wertbeständigen Sparkassenein¬
lagen steht auch erst im Versuchsstadrum und begegnete
bisher auch bei den Sparkassen selbst starken Be¬
denken , denen auch von Regierungsseite Rechnung ge¬
tragen wurde, indem die ursprünglich vorgesehene Aus¬
dehnung der Teckungsmöglichkeit auf alle wertbeständigen
Anleihen (Kohle, Kali usw . ) lediglich auf die Dollar¬
schatzanweisungen des Deutschen Reichs beschränkt worden
ist. Weite Kreise, die vielleicht in der Lage wären , grö¬
ßere Beträge zum Aktienerwerb oder zur Zeichnung wert¬
beständiger Anleihen zu besitzen, sind nicht börsengewandt
genug und bleiben ochie genügende und sachkundige Be¬
ratung, zögern auch meistens zu lange , um sich der Schutz¬
mittel gegen die Geldentwertung zu bedienen. Es ist eine
unumgängliche Forderung , daß etwas geschieht, um diese
kleinen Sparer, deren Kaufkraft durch die Infla¬
tion zerstört und deren sauer erworbene Spargelder zu
einem Nichts zusammengeschrumpft sind , zu beraten und
ihnen die Wertsicherung zu erleichtern. Es
kme ein gar nicht so ungeheuerliches und undurchführ¬
bares Verlangen , wenn schon bei der Lohnzahlung mit
Einwilligung und nach entsprechender Aufklärung der
Lvhnlezieher ein Teil der Lohnsummen wert¬
beständig angelegt würde , auch die Frage der
Kleinaktien und Werkbeteiligungen müßte wieder mehr
ms Auge gefaßt werden. Es nützt wenig, wenn die Ge¬
sellschaften bei zum Teil anscheinend gewaltigen Rein¬
gewinnen, Abschreibungen und Rückstellungen für Werk¬
erhaltung ein paar Millionen für Peniionskassen und
Wohlfahrtszwecke bereitstellen,' auf die Masse der An¬
gestellten und Arbeiter umgerechnet ergibt der Anteil
meist einen lächerlich geringen Betrag . Tie Mitglieder
des Aufsichtsrats sind meistens schnell bereit, sich ihre
oahresvergütung wertbeständig berechnen und auszahlen
M lassen . Tie unhaltbare Dividendenpolitik vieler Gesell¬
schaften , die vor allem die Kleinaktionäre schwer trifft , ist
an anderer Stelle des öftern schon kritisch beleuchtet wor¬
den . Auch bei den Lohnauszahlungsmethoden muß die
Geldentwertung berücksichtigt werden, bei langwierigen
Verhandlungen ist es oft so , daß die bewilligten Löhne,
dEnn sie zur Auszahlung gelangen , nur noch die Hälfte
dslen wert sind , was sie bei der Bewilligung wert waren.
Deshalb sind Abschlagszahlungen und beschleunigteLohn-
Verhandlungen unvermeidbar.

Schon machen sich Bestrebungen bemerkbar, die Löhne
^
us Goldgrundlage zu fordern . Tie schwierige

" he mancher Unternehmungen , die keine Auslandgewinne
erzielen, bei der zeitgemäßen Bezahlung ihrer Arbeiter
smd Angestellten soll gewiß nicht verkannt werden. Es
m aber zu fordern , daß die Entwertung des Geldes und

, Verarmung infolge des Wertschwundes nicht ein-
Kreise trifft , daß vielmehr in ganz anderer Weise

. bisher die Lasten und Schädigungen der Inflation
" k alle Schultern der deutschen Wirt-

irhast abgewälzt werden . Taß die Erkenntnis der Not-
d'rdigkeit , auch kleinen Sparern eine Möglichkeit zu
" beständigen Anlagen zu geben , aus dem Marsch ist,

meist unter andem auch das Vorgehen des Verbandes
^ utzgcher Landschaften, der demnächst mit der Ausgabe

u landschaftlichen Zentralroggenpsandbriefen beginnt.

Allgemein sollten diese Sparmöglichkeiten ausgebaut
und durch aufklärende Verbreitung den Nurmarkbesitzern
klargelegt und zur Zeichnung anregend gemacht werden.

Die wertbeständige Anlage . ,
-Je mehr sich die Mark entwertet , um so notwendiger

wird es , langfristige Anlagemöglichkeiten zu schaffen^
die die mit dem Besitz der Papiermark verbundene Ver¬
lustgefahr beseitigen. Tie Auflegung einer Papiermark¬
anleihe ist daher heute zu einer glatten Unmöglichkeit ge¬
worden , da das Publikum die Mark flicht. Zur Wert¬
aufbewahrung dienen heute in erster Linie Sachwerte.
Auf diesen Gedanken bauen sich alle wertbeständigen An¬
leihen der letzten Zeit auf . An die Stelle des Sachwertes
Gold ist der Sachwert Roggen oder der Sachwert
Kohle usw . getreten.

Tiefer Zug nach den Sachwerten sichert den wert¬
beständigen Anleihen, welche heute den Typ der Anleihen
^überhaupt darstellen , durchweg einen Bombenerfolg . Kaum
list solch eine Anleihe aufgelegt, so ist sie auch schön über¬
zeichnet. Tas würde sich erst ändern , wenn die Papier¬
mark stehen bleibt oder gar steigt , eine Möglichkeit, für die
«irgendwelche Aussichten augenblicklich nicht bestehen . Tas
Worhaudeusein wertbest ändiger Anleihen ist so¬
wohl in privater wie in volkswirtschaftlicher Hinsicht nicht«

genug zu begrüßen , weil diese Anleihen eine nicht geringe
Entlastung des Tevipumarktcs bedeuten, denn jeder, der
überflüssiges Geld auf längere Tauer anlegen muß , hat
nun nicht mehr nötig , auf ausländische Valuta zurück¬
zugreifen . Tie außerordentliche Nachfrage nach den wert¬
beständigen Anleihen beweist denn auch, daß dieser An¬
leihetyp sich, bereits in den weitesten Kreisen der Be¬
völkerung zunehmender Beliebtheit erfreut.

Nun sind Sachwertanleihen nicht alle als gleichwertig
zu betrachten. Unter den zahlreichen Typen findet man
auch solche, deren Wertbeständigkeit (eine absolute Wert¬
beständigkeit gibt es natürlich überhaupt nicht) anzuzwei-
seln ist . Am besten werden sich als Basis Rohstoffe oder
sonstige lebenswichtige Güter eignen, die im großen um¬
gesetzt werden und womöglich einen Börsenpreis haben.
Weniger geeignet sind Fertigfabrikate , die einesteils den
Konjunkturen zu stark unterworfen sind oder andererseits
dem Verderben unterliegen . Taß es sich beispielsweise bei
Rvggenanleihen tatsächlich um eine Anlage von
relativ hoher Wertbeständigkeit handelt , erhellt aus der
Tatsache , daß die preuß . Roggcurentenbriese die amtliche
Börsemwtiz für märkischen Roggen meistenteils nicht nur
erreicht, sondern sie vielfach sogar überschritten haben,
!was sich daraus erklärt , daß der Roggenrentenbries
nicht allein ein Sachwert wie der Roggen ist, sondern
darüber hinaus ein verzinslicher Sachwert.

Tie Unglcichartigkeit der Sachwcrtanleihen , die Häu¬
figkeit, mit der sie auftreten , und die Beliebtheit , der
sie sich beim Publikum erfreuen, sind Momente , welche
leicht dazu führen können , daß durch Uebertreibung
Gefahren sowohl für die Zeichner wie für die Anleihe¬
schuldner hervorgerufen werden können. Ta der Staat
verpflichtet ist, das Publikum in dieser Hinsicht nach
Möglichkeit zu schützen, hat das Reich einen Gesetz¬
entwurf ausgearbeitet , wonach die staatliche Geneh¬
migung auch für die Ausgabe wertbeständiger An¬
leihen erforderlich ist. Tas Gesetz läuft darauf hinaus,
die Vorschriften des Z 795 BGB . , nach denen auf eine
bestimmte Geldsumme lautende Jnhaberschuldverschreibun-
gen der staatlichen Genehmigung bedürfen, auch auf die
wertbeständigen Anleihen zu übertragen.

Als langfristige Anlagetitel kommen in Betracht neben
Anleihen und Pfandbriefen auch Hypotheken. Nach¬
dem nun wertbeständige Anleihen und Rentenbriese ge¬
schaffen sind, kann die Einführung der wertbestän¬
digen Hypothek auch nicht mehr lange auf sich
warten lassen, denn das Publikum hat nach den Erfah¬
rungen . die es mit den Vvrkriegshypvthekeu gemacht hat,
nicht die geringste Neigung , Hypothckengelder auf Papier¬
markbasis auszuleihen . Am vergangenen Tonnerstag hat
der Reichsrat bereits einen Gesetzentwurf über ivertbestän-
dige Hypotheken angenommen . In Zukunft können da¬
her Hypotheken auch in Steinkohle , Rotz¬
gen und Weizen zugelassen werden. Das Gesetz gilt
nrcht nur für Hypothekenbanken, sondern auch für Privat¬
leute. Das Gesetz war notwendig, um den wertbeständigen
Hypotheken die bis jetzt fehlende formalrechtliche Grund¬
lage Au aeben.

Tie Praxis hat sich des Gedankens bereits in etwas
anderer Form bemächtigt. Tie Arbeitsgemeinschaft Süd¬
deutscher Hypothekenbanken in Stuttgart und die Baye¬
rische H stheken- und Wechselbank in München haben
soeben ei e Fe stmarkbank gegründet , um die wert¬
beständig Tarlehensgew

'
ährung kn die Praxis überzusüh-

reu . Tie : nothekeiibanken , welche durch die Geldentwer¬
tung nahe ' ihrer Existenz beraubt worden sind, und von
denen einig ie Rettung durch Zusammengehen , sei es mit
Handelst r oder industriellen Unternehmungen , ge¬
sucht habe - Yen nun wieder eine Möglichkeit, eine volks-
wirtschaftlic, nützliche Tätigkeit fortzusetzen . Tie erwähnte'
Gruppe sieh : -. llerdings ihre nächste Aufgabe in der Ge- ,
Währung von Krediten an Körperschaften des öffentlichen'
Rechts, um diesen die Erfüllung ihrer Ausgaben zu er¬
möglichen, die ans dem Gebiet der Elektritätsversorgung,
der Mellioration usw . erwachsen . Auf Grund dieser Dar¬
lehen werden dann wertbeständige Obligationen ausge¬
geben, die von dem Anlage suchenden Publikum erworben
werden können.

Ter allgemeinen Anwendung der individuellen wert¬
beständigen Hypothek stehen trotz der Beseitigung der
rechtlichen Schwierigkeiten noch große Hindernisse ent¬
gegen.

Neues vom Tage.
Pomeare und der Fragebogen.

Paris , 18. Juni . Der „Matin " meldet ans Brüssel , j
daß Poincare die belgische Regierung ge - !
beten habe , sich mit ihm zu verständigen, um
eine gemeinsame Antwort auf den Fragebogens
der englischen Regierung fertigzustellen . Man ist der!
Ansicht, daß trotz der belgischen Kabinettskrise die
belgische Regierung dem Wünsche Poincares Nachkom¬
men .werde.

Baldwin über Untergang und Rettung.
London, 18 . Juni . Ministerpräsident Baldwin er¬

klärte in einer Rede in Oxford , die Zivilisation sehe!
man heute in die Brüche gehen. Tie gesamte Welt!

«erhoffe das Heil vom britischen Reich und'
von den Vereinigten Staaten von Ame - !
rika. Wenn die Welt wieder aufgebaut werden solle,
müsse dies Großbritannien tun . Tie Männer , die die'
Hand an dieses Werk legen , so schloß Baldwin , brauchen
den Mut eines Pitt und den Glauben eines Lincoln.
Wir wollen hoffen , daß jeder sich zum Hauptziel
setzt , an der Vollendung dieses Werkes mitzuhelsen.

Tie Verzögerung durch die belgische Krise.
Paris , 18 . Juni . Nach Nachrichten aus Brüssel

steht die Lösung der Ministerkrise noch nicht
unmittelbar bevor . Man nimmt deshalb an , daß die
Beantwortung des englischen Fragebo¬
gens über Ruhr und Reparationen noch um einige
Tage hinausgeschoben wird.

Tie Neubildung der Brüsseler Regierung.
Paris , 18. Juni . Aus Brüssel wird gemeldet, Theu-

nis habe sich nunmehr endgültig entschlossen , das
neue Kabinett zu bilden. Der Kolonialminister
Franck und Baron Ruzette werden ihre Portefeuilles
aufgeben.

Neue Schreckensurteile.
Werden, 17 . Jn. '.ri . Im Anschluß an die Verhand¬

lungen gegen die Zechendirektoren ) wobei das Kriegs¬
gericht 10 Jahre Gefängnis und 270 Milliarden Mk.
Geldstrafe verhängte , wurden am Sonntag vom fran»
zösischen Kriegsgericht in Werden verurteilt wegen
Nichtbefolgung der Verordnung 33 (Kohlenlieferungs¬
befehl) : Generaldirektor Hein von der Gewerkschaft
Langenbrahm in Essen-Rüttenscheid zu fünf Jahren
Gefängnis und 3,6 Millionen Franken, das sind 24
Milliarden Mk . Geldstrafe, Bergwerksdirektor Berg¬
assessor Heinrichs von der Gewerkschaft Zollverein in
Katernberg zu fünf Jahren Gefängnis und 62 Millia«

m Franken, das sind 430 Milliarden Mk . Geldstrafe,
en -waldirektor Bergrat Tr . Winkhaus vom Köln-Neu-
sener Berywerksverein in Altenessen zu fünf Jahren
efänqnis und 62 Millionen Franken, das sind 430
Mliarden Mk . Geldstrafe, Bergwerksdirektor Niegisch
on der Gewerkschaft Vereinigte Helene und Amalie in
erae - Borbeck zu fünf Jahren Gefängnis und 42 Mrl-
on

'
en Franken, das sind 287 Milliarden Mk . Geld-

cafe , Bergwerksdirektor Kampers von den Mannes-
ann-Röhrenwerken, Abteilung Bergwerke, in Essen
i. fünf Jahren Gefängnis und 30 Millionen Fran-
n , das sind 205 Milliarden Mk . Geldstrafe . Die
trafen wurden in Abwesenheit der Angeklagten ver-



Die Schlinge um vas Ruhrgebiet.
Ans dem Ruhrgebiet , 18 . Juni . Am Sonntag

beietzt n die Franzosen den Bahnhof Gelsenkir chen-
Wattenscheidt und die Schaltanlage Holland , wo
sie Kohlen- und Koksvorräte beschlagnahmten. Mit der
Besetzung dieses Bahnhofs ist der Eisenbahnver¬
kehr im südlichen Teile des Industriegebiets nunmehr
vollkommen still gelegt. Im Laufe des Montags zer¬
störten die Franzosen das Geleise zwischen Gelsenkrrchen-
Bismarck und Buer -Süd . Damit ist die letzte d enta¬
sche Eisenbahnlinie im neubesetzten Gebiet
ausgeschalt: t.

Gefährdung der Lebeusmittelzufuhr.
Hamm i . Wests. , 18 . Juni. Tie Franzosen haben an¬

gesichts der erforderlichen Stillegung des deutschen Ver¬
kehrs - rklärt , daß sie für die Benutzung der militarisierten
Bahnen zur Heran - und der Einführung der Lebensmittel
für das Ruhraebiet die Entrichtung einer lOprozentigen
Abgabe verlangen Diese Bedingung verstößt gegen die
wiederholte Versicherung des französischen Oberkomman¬
dierenden .

'

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18 . Juni.

Ter Rc ' '
. der am Samstag noch das Heim¬

arbeitslohngesetz verabschiedet hat , setzte am Montag
entgeaen der ursprünglichen Absicht, sich zn vertagen,
seine Beratungen fort.

Ueber das Zuft ^ abkommen zum deutfih-schweizeri-
schen Abkommen betr . Schweizer GolbichPotheken be¬
richtet namens des Ausschusses Abg . Dietrich-Baden
(Dem .) : Ter Zweck des Abkommens ist zunächst eine
Besserung der Lage der deutschen Schuldner , ferner
Klarstellung der Rechtslage mit der Schweiz. Durch das
Zusatzabkommen wird die Goldhhpothek der Schwei¬
zer Banken auf deutschen Grundstücken zwar mit ding¬
licher Wirkung ausaektellt , andererseits aber dem
Schuldner das Interesse am Grundstück dadurch er¬
halten . daß ihm eine weitere Grundschuld nur in
Höhe von 20 Prozent der Goldhhpothek eingeräumt
wird . Ter Normalzins soll 80 Prozent des Rein¬
ertrages des Grundstücks ausmachen . ->

Nachdem die Abgg . Rieser (T .VP .) und Schultz-Brom¬
berg (T .natl .) Bedenken geäußert hatten , ergibt ein
Antrag des Abg . Dietrich (Dem .) über Steuererleichte¬
rungen für Hhpothekenschuldner die Beschlußunfähig¬
keit des Hauses.

In der 2. Sitzung wird der Antrag Dietrich be¬
züglich der Steuererleichterung abgelehnt , das Gesetz
über die deutsch -schweizerische Goldhhpothek in 2 . und
3. Lesung angenommen.

Auf der Tagesordnung steht dann die 2 . Beratung
der Vorlage zur Aenderung des Landessteuergesetzes.

»»

Aus Stadt und Land.
Mil«,stet«, iv . Juni l »»e>

— Die Jugendgerichte . Zur Ausführung des Jü-
gendgerichtsgesehes vom 16 . Februar 1923 hat das
württ . Justizministerium verfügt, , daß die Geschäfte
des Jugendrichters grundsätzlich von dem dienstaufsrcht-
führenden Amtsrichter , im Falle seiner Verhinderung
von dem ihm im Dienstalter zunächststehenden Amts¬
richter wahrzunehmen sind . Die Jugendschöffen sind
von dem zur Wahl der Schössen berufenen Ausschuß
unter dem Vorsitz des Jugendrichters in derselben
Sitzung wie die anderen Schöffen , aber vor diesen,
zu wählen . Für den Rest des lausenden Jahres hat
die Wahl ans Grund der Urliste zu erfolgen , aus
welcher die übrigen Schöffen für das laufende Jahr
gewählt worden sind . Bei den Staatsanwaltschaften
sind die Jugendsachen einem oder mehreren besonderen
Beamten (Jugendstaatsanwalt ) zur Bearbeitung zu
übertragen.

* va*«r»t«g . Am Sonntag den l . Juli findet für das
Oderamt Nagold und für die angrenzenden Ort « der Nach«
LmoberLmter in Alteusteig ein Bauerntag statt.
Nähere » darüber wird noch bckanut gegeben.

Stuttgart , 18 . Juni . (Vom Landtags Ter
württ . Landtag tritt am Mittwoch, 27 . Juni , wieder zu¬
sammen.

Stuttgart , 18. Juni . (Höhere Brotprerse .)
Tie Preise für 1 Kg. markenfreies Schwarz - und Rog¬
genbrot wurden von 3500 auf 4300 Mk . , für Weißbrot
von 4000 auf 5000 Mk . und für 1 Paar Wecken von
400 auf 500 Mk . erhöht.

Die Stuttgarter Oper in Zürich. Wie
aus Zürich berichtet wird , war dem dortigen Gesamtgast¬
spiel der Stutgtarter Oper ein glänzender Erfolg beschic¬
ken. Tie Aufführung von Händels „Rodelinde", die in

Stuttgart schon 20mal gegeben worden war , wurde bei
dem internationalen Festspiel am Züricher Stadtthcater
zu einem Ehrenabend der Stuttgarter-

Treibereien und kein Ende. Die gewerbs¬
mäßigen Schaukastendiebe Brüder Otto und Willi Funk
von Luddwigsburg haben Schaukästen in allen Stadt¬
teilen Stuttgarts erbrochen und Waren im Wert von etwa
l. 1/2 Millionen Mark erbeutet. 14 Fälle sind bis jetzt
aufgeklärt . — Ein weiteres Tiebespaar , der 17 Jahre
alte Hilfsarbeiter Max Sche er er und der 24,Jahre
alte Johannes Sche er er von Stuttgart hatten sich den
Diebstahl von Fahrrädern zur Spezialität gemacht. Acht
Fahrräder , die sie vor Banken und öffentlichen Gebäuden
gestohlen hatten , konnten wieder beigeoracht werden . Ms
Mittäter wurde noch der Megger Heinrich Frank von
Maichingen festgenommen. — Ter iw Jahre 1920 in das
Schloß Willelma verübte Einbruchsdiebstahl ist aufge¬
klärt . Ter ledig Mechaniker Eugen Strauß von Cann¬
statt hat zugegebn, daß er den Diebstahl der acht wert¬
vollen Oelgmälde ausg . führt hat . Anstifter und Hehler
sind der Bilderhändler Viktor Nessel, dessen Geliebte
Lina Braun und die Eheleute Karl und Josefine Re-
ber von Cannstatt . Zwei Gemälde sind wieder beige¬
bracht worden.

sp . Vaihingen a. E . , 18 . Juni . (Gustav - Adolf-
Verein . ) Tie 80 . Hauptversammlung des Gustav-
Adolf-Verems in Württemberg wird am 17 . und 18.
Juli d . I . hier stattfinden . Redner aus den Tiaspora-
Gebieten werden erwartet.

Tübingen , 18. Juni . (Von der Universität .)
Im laichenden Sommerhalbjahr ^ sind an der Universität
Tübingen 2925 Studierende , worunter 227 Frauen , im¬
matrikuliert , gegenüber 3180 im Sommersemester 1922
und 2513 im Wintersemester 1922/23 . Am stärksten be¬
sucht ist die rechtswissenschaftliche und die wirtschafts¬
wissenschaftliche Fakultät mit zusammen 953 Studieren¬
den. An zweiter Stelle kommt die evangelisch - theolo¬
gische Fakultät mit 579 Studierenden , worunter 9 Frauen?
es folgt die medizinische Fakultät mit 461, worunter 69
Frauen (Rückgang um 80 ) ; Zahnheilkunde studieren 62,
worunter 4 Frauen . In der philosophischen Fakultät
sind 377 Stud ' erende eingeschrieben , worunter 74 Frauen.
1331 männlichen Württembergcrn stehen 1185 Reichs¬
deutsche und 182 Ausländer einschl . der Ausländsdeutschen
gegenüber.

Göppingen , 18 . Juni . (Gefaßte Diebe .) In
der Nacht zum Samstag wurde in dem Pavillon am
Sand in der Bahnhofstraße eingebrochen. Ter Dieb
stieg auf das Dach, entfernte eine Jalousie und durch¬
stieß die Gipsdecke . Er entwendete Waren im Wert von

"800000 Mk. An der Ueberführung bei der Sonnenbrücke
wurde er abgefaßt, wobei die gestohlenen Waren ihm

' wieder abgenommen werden konnten . — Auch in Klein-
eislinaen wurde in den Verkaussstand am Bahnhof ein¬

gebrochen. Der Dieb , der gleichfalls sestgenommen wen¬
den konnte, entwendete Zigarren und Schokolade im
Wert von rund 400000 Mk.

Mergentheim , 18 . Juni . (Teure Weide. Tie
(Gemeinde Merchingen hat ihre Schafweide für das nächst«
>Jahr an Tvmänenpächter Rudolf auf Marienhöhe um
A6,1 Millionen Mark (im Vorjahr für 44000 Mk.) ver¬
pachtet.

Tettnang , 18 . Juni . (Häußer ohne End e .) Als
„ Bevollmächtigter " des „ Propheten " Häußer , der kürz¬
lich vom hiesigen Schöffengericht wegen Richterbeleidiguna
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden war , hat
Frln . Adele Juels in Hamburg Berufung eingelegt.
Die Tragikomödie wird also vor der Strafkammer Ra¬
vensburg eine Neuauflage erleben.

» Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Die Kurorte werden teurer . Der Reichsverband der

deutschen Hotels hat mit sofortiger Gültigkeit den
Preismultiplikator der Friedenspreise für Bäder und
Kurorte , der bisher 4600 betrug , auf 5000 erhöht . Die
Schlüsselzahl wird von einer Kommission dieser Or¬
ganisation mit Rücksicht aus die jeweilen Teuerungs¬
verhältnisse in jeder Woche neu festgesetzt.

Beendigung des Streiks in Otzerschtesten . Der Streik
im oberschlesischen Jndustriebezirk geht seinem Ende
entgegen . In den meisten Werken wird wieder ge¬
arbeitet.

Polnischer Putsch in Danzig ? Der „Vorwärts " be¬
richtet : Wie wir von wohlinformierter Seite erfahren,
ist der polnische General Zeligowski , der seinerzeit
Wilna durch militärischen Ueberfall den Polen brachte;
zurzeit in Danzig , und es besteht Grund zu der An¬
nahme , daß Zeligowski ein ähnliches Schicksal auch
Danzig bereiten will , wie seinerzeit Wilna.

Tie letzte Schnldschrinserie eingelöst . Die letzte Serie
der deutschen Schuldscheine , die im Dezember 1922
der belgischen Regierung übergeben wurde , ist am
15 . Juni eingelöst worden . Deutschland hat an diesem
Tage in Brüssel 52 Millionen Goldmark bezahlt.

England zahlt seine Schulden . Großbritannien hat
in den Vereinigten Staaten die erste Abzahlung str
die Amortisierung der britischen Kriegsschulden im
Betrag von 69 Millionen Dollar geleistet.

Mussolinis Wahlreform . Mit knapper Mehrheit htzt
der 18gliedrige Ausschuß für die Prüfung der WahL-
reform die Richtlinien des Gesetzentwurfs der Regie¬
rung für die Wahlreform genehmigt.

Zusammenstoß vor der Elbemündung . Nach einer
Meldung aus Hamburg ist der Vergnügungsdampfer
„Kaiser " der Hamburg -Amerika -Linie auf der Fahrt
von Hamburg nach Helgoland mit dem Kohlendampfer
„Bellbre " zusammengestoßen . Bei dem Zusammenstoß
wurde ein Fahrgast getötet , vier schwer und eine!
größere Anzahl leicht verletzt.

Im Kohlenbunker erstickt . In dem Dampfer „Santa!
Theresa "

, der aus Havanna in einem amerikanischen!
Hafen eingetroffen ist, sind von neun blinden Passa¬
gieren , die sich in den Kohlenbunkern verborgen hatten,
fitnf erstickt ; die übrigen vier wurden teils schwer
erkrankt der Einwanderungsbehörde übergeben.

Heuschreckenplage in Ungarn . Seit einiger Zeit tritt
in verschiedenen Gegenden Ungarns die marokkanische
Heuschrecke aus . Eine Reihe von Ortschaften an der
Theiß sollen von den Heuschrecken überflutet sein.

Verhaftete Milli oncndiebe . Ter Berliner Kriminal¬
polizei gelang es nunmehr , den 50-Millionen -Diebstahk
aufzuklären , der anfangs Juni in der Reichsdruckerei!
ausgeführt wurde . Als Täter wurden zwei junge Buv»«
scheu , die als Zähler und Transportarbeiter beschäftigt!
waren , verhaftet . 19 Millionen Mk. Bargeld wurde»!
wieder gefunden.

Zugführer als T -Zugränbcr . Die Kriminalpolizei!
in Frankfurt verhaftete vier Zugführer , die seit Mo» !
naten die ihnen anvertrauten D-Züge während dev

M rereienetzt. W

Ich kann wohl manchmal fingen,
Alr ob ich sröhlich sei,
Doch heimlich Tränen dringen,
Da wird dar Herz mir frei.
Go lassen Nachtigallen,
Spielt draußen Frühlingrlust,
Der Sehnsucht Lied erschallen
Ans ihres «Lfizr Emst.
Da lausche» alle He«zm,
Und aller ist erfreut,
Doch keiner fühlt die Schmerzen,
2 « Lied das tief« Leid.

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehn ».

(SS) (Nachdruck verboten.)
Im Empfangsraum , der mit seinen echten Empire-

möbetn einer der wertvollsten Räume im Schlosse war,
faßen die Herren bereits in lebhafter Unterhaltung , als
fie eintrat.

Otto von Felsen sprang auf , sie mit feurigem Hand¬
kuß begrüßend : „Gnädigste Baronesse —"

Sofort fühlte er, daß sie noch genau so begehrenswert
und schön war wie damals , als er sie zum letzten Male
gesehen . Merkwürdig , wie jung sie noch immer aus¬
sah, wie kaum zwanzig Jahre , obwohl sie nun schon
vierundzwanzig Jahre zählte und der Ausdruck kühlen
Stolzes und Trotzes auf ihrem herben, schönen Gesicht
sich womöglich noch verstärkt hatte.

Ihre seinen Handgelenke und die überaus feinen Fesseln
ihrer schmalen , mit grauseidenen Strümpfen bekleideten
Aüße erregten immer seine besondere Bewunderung.

Erdmute Eggersdorf hatte viel Rasse, und diesen wilden
Falken zn zähmen, war sicher eine prickelnde Abwechs¬
lung nach den leichten Siegen , die er , der verwöhnte,
elegante Lebemann, dem die Frauen nur allzu leicht ent¬
gegenkamen, zu verzeichnen hatte.

Für ihn mit seinen vierzig Jahren war es Zeit , daß
er jetzt ernstlich ans Heiraten dachte.

Und Erdmute Eggersdorf war gerade die Frau , die
er brauchte . Sie würde es verstehen , sein Haus würdig
zu repräsentieren . Und bei ihr würde es ein schönes
Ausruher : sein ; dieses schlichte, vornehme Landedelfräu¬
lein war frei von unbequemen Launen und Ansprüchen,
durch die ihn verwöhnte, moderne, kapriziöse Frauen
weidlich gequält hatten , und die ihm im Grunde zum Le¬
ben doch unentbehrlich waren — allerdings wünschte er sie
bei einer Ehefrau gerade nicht.

Beinahe sachlich betrachtete er Erdmnte ; wie ein Trunk
klaren, kühlen , köstlichen Bergwassers wirkte sie auf ihn,
der sich für eine Zeitlang an prickelndem Champagner
übersatt getrunken.

In den letzten Wochen war er in Scheveningen gewesen;
er konnte die Annehmlichkeiten des dortigen Lebens nicht
genug preisen.

— ich meine, Graf , es ist Ihnen auch hier in unserem
armen , gequälten Vaterlande nicht gerade schlecht er¬
gangen," konnte sich Erdmute nicht enthalten , mit leichtern
Spott zu bemerken.

„Ich beklage mich ja auch gar nicht, Baronesse. Den¬
noch ist es irr einem neutralen Lande ganz anders leben.
In der Schweiz habe ich es empfunden, und jetzt im
Lande der satten Mynheers . Hier ist manches doch recht
unbequem und ungemütlich geworden.

"

Erdmutes feine Brauen zogen sich in leichtem Un¬
willen zusammen. Das war ganz Otto Felsen, dessen
Leben nur auf Genießen eingerichtet war und der selbst
kleinen Unbequemlichkeitenmöglichst weit aus dem Wege
sing . Außerdem hatte ein günstiger Zufall ihn auch dem
Kriegsdienst ferngehalten.

Und unwillkürlich erstand vor ihren Augen das BW
eines Mannes , der draußen vor der Front dem Feinde,
kühn die Stirn geboten, dem dann die Heimat als schlecht
ten Dank alles genommen, daß er ärmer als der ärmste
Mensch geworden, und der dennoch versuchte , das Leben«

zu meistern, ohne seine Persönlichkeit aufzngeben.
Und der so maßlos stolz war , daß er selbst ein Dankes»,

wort für geleistete Hilfe verschmähte! — '

Der Baron , froh , an diesem trüben , traurigen Regen »'

tage Abwechslung zu haben, forderte seinen Besuch aus,
zu bleiben . Graf Felsen hatte wohl auch damit schob ge»
rechnet; denn sofort nahm er an.

Die Herren begaben sich in das gemütliche Herren¬
zimmer des Barons , um dort bei einer Zigarre und einem
Glase Wein weiterzuplaudern , während Erdmute mit des
Mamsell über das Abendessen («riet.

Graf Felsen war ein witziger Plauderer , ein unter*
haltender Gesellschafter und ein eleganter , hübscher Mantzt
der seine etwas schmale und kraftlos wirkende Gesta«
stets nach der neuesten Mode trug.

Wer ob daS zu einer Ehe genügte ? !

^ Schlaflos lag Erdmute in dieser Nacht auf ihrem Bett.
Gis wußte am besten , waS der Besuch des Grasen zv
bedeuten hatte . Ihr war es auch nicht unbekannt, daß
schon beinahe seit Jahresfrist irr der ganzen Umgegend
ihre Verlobung mit ihm erwartet wurde.

Es paßte ja alles so gut zusammen : Stand , Vermö¬
gen , Besitz — sie hätte

'
sicb nichts Besseres wünsche»

können und er gleichfalls nicht.
Und dennoch war etwas in ihr erwacht, das leiden*

(schriftlich schrie : „Nein , nein ! Er ist nicht der richtige
Mann für dich ! Du erwartest dir mehr vom Lebe»
und Glück !"

Was sollte sie tun?

(Fortsetzung folgt.)



-Mrt beraubt hatten . In Den Wohnungen Der Zug¬
führerfand man noch geraubte goldene Uhren im Werte
von mehr als 300 Millionen , außerdem bares Geld von
mehrerenMillionen. Bei einem Zugführer entdeckte
man mehr als 100 Koffernachschlüssel , die auf alle
Kofferpaßten.

tzimmerchunior . Ein Dieb , der aus einem Anwesen
in Maria - Rain (Bayern ) ein Herrenfahrrad, ein neues
Tamenfahrrad , zwei Paar Schuhe und vier Taschen¬
uhren gestohlen hatte, hinterließ einen . Zettel mit den
Worten : „Leb wohl mein schönes Maria -Rain , heut
hatte ich ein Riesenschwein!"

Zweifacher Mord durch einen Landstreicher . Fm
One Thum in Braunschweig wurden die Landwirte
Etmstedt und Augustin von einem jungen Burschen,
Ler die Nacht auf einem Heuboden zugebracht hatte,
erschossen. Als der Landstreicher von den beiden Land¬
wirten am Vormittag aus dem Heuboden entdeckt
wurde, zog er ohne weiteres einen Revolver und erschoß
nacheinander die Besitzer. Der
darauf die Flucht.

WPPelmörder ergriffe

Wiederbelebung Lorer. Die amerirarustven Zectunqen
beschäftigen sich neuerdings sehr viel mit der Erfin¬
dung zweier Aerzte . Diese Aerzte , Dr . Dennis W.
Crile ( Chicago ) und Tr . W . G . Crile (Cleveland ) ,
haben nach langen Versuchen endlich das Mittel ge¬
funden , um in einigen Fällen Tote wieder zum Leben'
zurückzurufen . Auch die Amerikaner nahmen diese
Nachricht mit gewisser Skepsis auf , die beiden Aerzte
behandelten ihre Erfindung jedoch vor kurzem in einem
Nortrag vor einer Chieagoer Nerztever -ammlung und
wollten beweisen , daß sie tatsächlich imstande sind , in
gewissen Fällen Tote wieder zum Leben zu erwecken.
Angeblich wandten die beiden Aerzte ihre Methode
Mn in mehreren Fällen mit Erfolg an . Sie arbeiten
!mit einem aus der Adrenalindrüse gewonnenen Se¬
rum. Tie Toten sind jedoch nur dann wieder zum
Leben zu bringen , wenn die Todesursache so schnell
wie möglich beseitigt wird . Das Serum wird nach
Eintritt des Todes in das Herz hineingespritzt und
d̂adurch die Blutzirkulation wieder in Gang gebracht.
Die Aerzte behaupten, daß ihr Mittel z . B . bei den
auf dem elektrischen Stuhl Hingerichteten mit Erfolg
anzuwenden sei , so daß man , würde dieses Verfahren
allgemein , die Opfer der Justiz noch einige Stunden
aufbewahren müsse , um eine Auferweckung durch die
Verwandten zu verhindern . Auch bei Erstickungstod
Im Wasser soll das Mittel mit gutem Erfolg wirken.
Crile behauptet ganz bescheiden , daß mit der Erfin¬
dung das Geheimnis des ewigen Lebens nicht gelöst
sei . Er könne die alten und kranken Menschen nach
ihrem Tode nicht wieder ins Leben zurückrufen , eben¬
sowenig auch verjüngen — das gehöre in den Wir¬
kungskreis des Professors Steinach . Den sichersten Er¬
folg soll das Mittel haben, wenn der Tod infolge zu
großer Dosis eines Schlafmittels eingetreten sei . An¬
scheinend wollen die amerikanischen Aerzte auch die
Toten nicht in Ruhe , lassen. _ _

12 B - llionen.
Ter gegenwärtige,Stand nuferer Mark bringt es mit

sich, dichwir oft ^ umineu zu lesen oder zu hören be¬
kommen, für deren Größe uns das richtige Verständnis
fehlt und besonders ältere Leute können sich nur sehr
schwer mit solchen Zahlen vertraut machen.

Aus einem der letzt veröffentlichten Ausweise der Reichs¬bank konnten wir entnehmen , daß die gesamte Kapital¬
anlage nunmehr die Kleinigkeit von 13 098 Milliarden
oder rund 12 Billionen erreicht hat . Was ist nun eure
Billion ? Kurz gesagt : Eine Million mal eine Million,
oder wie der Mathematiker sägte : Eine Million Quadrat,
geschrieben 1000 000 * . Daraus ersehen wir ohne wei¬
tere?, daß eine Billion mit 12 Nullen und einer Eins
^>rn geschrieben wird, also 1 Billion -- 1000 000 000 000.
Alle 13-, 14-, Itz--, 16-, 17-- und 18stelligen Zahlen
Enthalten Billionen , während die kleinste 19stellige Zahl
^ .

Trillion heißt . Eine Trillion — 1 Million mal" Mion mal 1 Million oder 1000000 ' . 1000 Mil-
mnen können auch als Milliarde gelesen werden.

Ta un ; er Begriffsvermögen für solche Riesenzählen
Ncht ausreicht, sucht man sie uns durch Vergleich mit
Mkreu, sinnlich wahrnehmbaren Größen vorstellbar zu"aM und dies wolle« wir auch mit den oben er-

ahnte» 12 Billionen der Reichsbank versuchen, wobei
wu-geschiiü sein soll, daß ein Tausendmarkschein 16 om
>>!l V «nd ISO Scheine aufeinandergelcgt1 om dick

W- Hätte« wir « r» die soeben ge»«««te Summe -
kn 1> Billionen i« laut« Tausendmarkscheinen und
wurden sie der Länge nach aneinanderlegen, so wäre das
Muh, daS wir so erhielten, nicht weniger als 1920000
Mi- lang, oder anders «usgedrückt, dasselbe würde gerade
^ »ial um den Erdäquator herumreichen . Ein Flüg¬
el Eßte , «m dieselbe Strecke zurückßulegen, 1 Jahr

«Ü?- Taste unaufhörlich fliegen, wenn eS mit einer
Ahwmdigkei

' -
.. . — „keil von Söchj,

Hunden würde.
pW» Sekunde die Lust durch- .

Würdenwir weiterhin «Ke dies« Tausendmarks Heine
mnanderlege « , so würde« wir eine Papiersäule mit ei-« Höhe von 1006 Sm erhalte« , als» 113 mal so hoch

L . ,
"*r

. höchste BerW der Erde . Denken wir «nS diesewie « Stuttgart errichtet, und in nordöstlicher Rich-
"^gelegt , s« würde sie mit ihrer Spitz« bi» « ach,^

Wberg reiche« . ,
sollten wir schließlich alle diese Schein« Me » und

M diesem Zweck 684 flinke Fräulein anstMen, von
ru^ lEveS in der Minute imstande wäre 100 Scheine

würden weiterhin drei Abteilungen zu je 223
p bilden und jede dieser dr« Abteilungen hätte24 Stunden 8 Stund« : zu zählen , so würden sie

? "«n
. Jahr fertig werden

Beispiele , die srch noch beliebig vermehre»
»ns nur Augen, was für trostlose Ber-

stie tmr gegenwärtig in finanzieller Hinsicht haben.

Spiel und Sport.
Bergprüfungsfahrt Stuttgart — Solitude.

Am Sonntag fand die diesjährige Bergprüsungsfahrtdes A . D . A . C . Gau XII (Württemberg und Hohen-
zollern ) statt. Eine ungeheure Aujchauermenge hatte
teilweise schon von Mitternacht an die interessantestenStellen der Solitudestraße der ganzen Strecke um¬
säumt, gab doch dieses Rennen Gelegenheit , die hohe
LeistungSsiW/gkeit der Autoindustrie und auch die
Kühnheit des deutschen Sportgeistes kennen zu lernen.
Auch Staatspräsident Tr . Hicber, OberbürgermeisterTr . Lautenschlager, Polizeipräsident Klaiber , Dr . Burk-
maier-München, der Vorsitzende des A . D . A . C . , so¬wie zahlreiche Ehrengäste hatten sich eingefunden . Das
Rennen eröffneten Fahrräder mit Hilfsmotor , dann
kamen Leichtmotorräder, ferner Motorräder schwersten
Schlages , zum Schluß solche mit Seitenwagen . Vor
den Touren- und Rennwagen durchfuhren eine An¬
zahl Kleinauto die Bahn . Das größte Interesse konn¬
ten jedoch die Tourenwagen und Rennwagen in den
Gruppen mit industriellem Interesse für sich in An¬
spruch nehmen. Ten Höhenpunkt des Bergrennens
brachten die zum ersten Mal teilnehmenden Rennwagen.Ten Bahnrekord erzielte Salzer auf einem 8 PS.
Mercedes-Rennwagen in 3,43 Minuten . Ein bedeu¬
tenderer Unfall ereignete sich bei dem ganzen Rennen
nicht doch gab es durch einen Defekt, den ein Mer-
cedeswaaen , geführt von Prinz von Schaumburg- Lippe,
hatte, eine größere Verzögerung . An der letzten Kurve
vor der Solitude kamen auch etliche Motorfahrer zum
Sturz , ohne ernstliche Verletzungen zu nehmen.

Am Freitag abend fuhr jedoch bei einer Probefahrtin der Solitudestraße beim Forsthaus ein 22 Jahrealter Kaufmann von Bamberg mit seinem Kraftfahr¬rad auf ein an der Straße stehendes Personenauto auf.Er zog sich schwere innere und äußere Verletzungen
zu und mußte in das Marienspital verbracht werden.
Tort ist er in der Nacht zum Samstag seinen Verlet¬
zungen erlegen . Fremdes Verschulden liegt nach den
Ermittlungen der Polizei nicht vor . _

Heiteres.
Der Besuch . „Meinen Mann wünschen Sie zu spre¬

chen? Ter ist aus einer Reise um die Welt begriffe«und kehrt erst in zwei Jahren zurück! Aber bitte,
nehmen Sie doch Platz !" — „Nein , danke , so lange
kann ich leider nicht warten , gnädige Frau !"

(„Meggendorfer Blätter .")
Die Kraftanleihe . An allen Bahnhöfen , in allen

Eisenbahnwagen wird das Publikum durch Plakate ein-
geladen , sich an einer Anleihe der Walchensee -Werke
zu beteiligen , damit der Ausbau dieser gewaltigen
Kraftquelle tunlichst gefördert werden kann . Pressiert 's
denn damit so sehr ? Aber natürlich ! Da wir ganz
sachte aus der Milliarden - in die Billionenwirtschast
hineingeraten sind, bedarf die Regierung dringend der
in Aussicht stehenden immensen Pferdekräfte, die gu¬tem Vernehmen nach im wesentlichen für den Betrieb
unserer Notenpresse in Anspruch genommen werden
sollen . („Simplicissimus .

")

Landwirtschaftliches.
Grnnfuttervehälter mit dachförmigem Bode«.

Jeder Geflügelzüchter weiß , daß das Grünfutter i«
der Ernährung des Geflügels eine Hauptrolle spielt.!Bei unbeschränktem Auslauf in Wiese und Feld brauchtder Züchter sich keine Sorge wegen Beschaffung des
Grünfutters zu machen , da dann die Tiere selbst sichdie nötigen Mengen suchen . Wo aber die Tiere auf
beschränkte Räume angewiesen sind, ist es immer mit
gewisser Mühe verbunden, den Hühnern die benötig¬ten Grünfuttermengen zu beschaffen . Aber nicht nur
die Menge des vorgeworfenen Grünfutters ist aus¬
schlaggebend , sondern auch das „Wie" der Fütterung.Ein einfach in den Auslauf geworfener Haufen Grü¬
nes würde alsbald auseinandergezerrt und verschmutzt,
dazu würden die Blätter gar bald welken und von den
Tieren nur ungern genommen, abgesehen von der Ge¬
fahr, die die Aufnahme beschmutzter und besudelter
Nahrung für die Gesundheit bedeutet. Alle diese Un¬
zuträglichkeiten werden zum guten Teil gehoben durch
Benutzung eines geeigneten zweckentsprechenden Be¬
hälters , wie wir solchen in nachstehender Abbildung

unseren Lesern vorführen . Das Charakteristische an
diesem Futtergeräte ist der dachförmige Boden . Dieser
hat den leicht erkennbaren Zweck , das Futter gegendas Drahtgeflecht hin nachgleiten zu lassen, so daß jedes
Hälmchen bequem von den Tieren erreicht werden kann.
Das Dach ist zum Aufklappen eingerichtet, um von
hier aus den Behälter füllen zu können . DaS Dach
läßt man nach allen Seiten möglichst weit überstehen.
So gibt dasselbe gut Schatten, wodurch das Grünfutter
lange frisch erhalten wird . Durch das Drahtgeflecht,
das nicht zu engmaschig genommen werden darf, kön¬
nen die Tiere immer kleine Bissen zur Zeit erreichen,
gerade wie es ihnen am zuträglichsten ist . Daß ferner
durch einen solchen Behälter das Futter vor dem
Beschmutzen bewahrt bleibt , bedarf wohl kaum noch
der Erwähnung . Zu all diesen Vorteilen kommt dann
noch, daß das Gerät leicht von jedem Züchter selbst
hergestelll werden kann , also größere Ausgaben dafür
nicht aufgebracht zu werden brauche« .

Dle Wasserverdnnstnng der Pflanze « . Erhebliche
Mengen Wasser werden täglich von den Pflanzen zur
Verdunstung gebracht . Nach angestellten Berechnungen
Wer die Wasierverdunstuna beträgt sie im Durch-

leues 'Nramm neu gevtldeter Trockensuvflanz250 — 400 Gr . Eine Tanne verdunstet für je 1000Gr . Blattsubstanz in jeder Vegetationsperiode 70 Li-ter , erne Rotbuche 750 Liter . Die Verdunstung beträgtsur 1 Quadratmeter Blattoberfläche in 24 Stundende: der Erbse 2,5 Gr . , bei Hanf 9,3 Gr . Eine
Marspflanze verbraucht in einer Vegetationszeit (173Tage ) 14 Kilogramm , eine Sonnenblumenpflanze in140 Tagen 66 Kilogramm . Eine vollentwickelte hoheSonnenblumen - und Tabakpflanze verdunstet jede täg-1 Kilogramm Wasser, bei großen Bäumen
schätzt man die täglich verdunstete Wassermenge imMrttel auf 100 Kilogramm . Für einzeln stehende Bir¬ken berechnet sich bei 200 000 Blättern die verdunsteteWassermenge auf 60—70 Kg . , an heißen , trockenen
Tagen auf etwa 400 Kg . Ein Hektar Land bringt an
Wasser in 4 Monaten mit Kohl bepflanzt 2 000 000Kg . , mit Hopfen bestanden 3—4 000 000 Kg. zur Ver¬
dunstung; im ersten Fall also 40 000 Ztr . gleich 200
Ersenbahnwaggonladungen , im letzteren Falle 60 000Ztr . gleich 300—400 Eisenbahnwaggonladungen ! Be¬wundernswert erscheint darnach auch die Kraftleistungder Pflanzen bei der Wasserhebung, besonders wennwrr hohe Bäume betrachten.

Mutmaßliches Wetter.
Bei wenig veränderter Wetterlage und vorwiegendnordwestlichen Luftströmungen ist für Mittwoch nochmit einer Fortdauer des kühlen, regnerischen Wetter-4ei nur zeitweiliger Aufheiterung zu rechnen.

Handel « nd Verkehr.
D« ! Dollar notierte am Montag in Berlin

147 «3» G . , 148378 Br ., in Frankfurt 152118 G.,183 288 Br.
1 Schweizer Franken --- 26 633 G -, 26 766 Br.
1 französischer Franken --- 9376 G . , 9423 Br.
1 italienischer Lira ---- 6758 G . , 6791 Br.
1 Holländischer Gulden -- 58 852 G . , 59197 Br.
1 Pfund Sterling -- 692 265 G . , 695 735 Br.
1 spanischer Pesetas -- 21645 G . , 21 754 Br.
10V österreichische Kronen ---- 213 G . , 214 Br
1 tschechische Krone - - 4488 G . , 4511 Br.
1 dänische Krone --- 26 786 G . , 26 997 Br.
1 argent . Pesetas - - 52 867 G . , 53132 Br.
Ein Zwanzigmarkstück 350 000 Papiermark . Der

Ankauf von Gold für das Reich erfolgt von heutean bis auf weiteres zum Preis von 35Ö000 Mk . fürein Zwanzigmarkstück . Reichssilbermünzen werden zum
7000sachen Betrag des Nennwerts übernommen.

Pom Wertpakctverkehr . Von der Reichspostverwal¬
tung wird die Höchstgrenze der Wertangabe vom 1 . Julli
ab auf 1 Million Mk . erhöht , bei Paketen mit Blei-
und Stahlblechsiegelverschluß auf 5 Millionen Mk.

Weitere Steigerung des Mehlpreises . Tie Südd.
Mühlenvereinigung hat den Richtpreis für Weizenmehl
Spez . 0 um weitere 50 000 Mk . auf 650 000 Mk. für
1 Tz . ab Mühle erhöht.

Erhöhung der württ . Forstprciss. Tie Smaisfvrst-
»erwaltung hat vom 15 . Juni ab ihre Forstpreise
rhöht und zwar für Laubstammholz auf 1200 Pro-
ent . für Nadelstammholz auf 1400 Prozent , für Gru-
»cnholz auf 1000 Prozent , für Laub- und Nadelholz¬
tangen auf 1000 Prozent , für Maien , Christbäume
lsw . auf 700 Prozent , für Nutzrinde auf 2000 Pro-
ent , für Papieryolz auf 1200 Prozent der Landes-
wunddreise vom 1 . November 1922 : für Schichtderb-
!vlz (Brennbolz ) auf 4000 Prozent der Bezirksgrund-
>reise , für Stockholz auf 3000 Prozent , für Nutz-
eisig auf 1200 Prozent , für Steine , Sand , Erde
lsw ? auf das 1 Mache der bisherigen Grundpreise,
ür Lanbstreu 1 Rm . gleich 10 Prozent und Moos¬
treu gleich 5 Prozent des Wertes eines Zentners
Beizen , für Erlaubnisscheine zum Sammeln von Gras,
kräutern und abgefallenen Nadelholzzapfen 2000 bis
iOOO Mk . . Holzpflanzen 2400 Prozent der BezirkS-
irundpreise. Brennreisiq für 100 ungebundene Wellen
oird nach dem Wert von 2 Rm . Prügelholz derselben«
Holzart nach Abzug des Hauerlohns angeschlagen.

Stuttgarter Börse , 18 . Juni . Tie neue Markver-
chlechterung und Tollarsteigerung führte zu einer
netteren Hausse an der Börse . Sämtliche Kurse gingen
n die Höhe, weil das Publikum seine flüssigen Gelder
mter allen Umständen in Effekten anzulegen versuchte.
Rauche Papiere mußten wegen Materialknappheit so¬
lar gestrichen werden . Bankaktien: Hypothekenbank
»950 , Vcrrinsbank -j- 4000 . Spinnereien : Erlangen
- 10 000 , Unterhausen - I- 80 000 , Kolb und Schüle
- 15 000 , Kottern - j- 10 000 , Spinnerei Eßlingen
- 30 000 . Maschinen- und Metallmarkt : Daimler bet
- 13 500 rat . , Junghans -j- 29 000 , Feinmechanik^
0 000 , Eßlinger Maschinen -j- 20 000 , Hesser Ma-
hinen -4- 20 000 , Neckarsulmer - j- 14 000 rat , Anilin
- 30 000 , Zement Heidelberg - j- 40 000 . Deutsche
ierlag -j- 60 000 , Köln-Rottweil - s- 15 000 , Leib-
cand Konserven -j- 7000 , Kraftwerk Altwürttemberg;- 11000 , Krumm - i- 3570 , Sekt Wachenheim ^
6 000 , Stuttgarter Zucker -j- 13 000 , Ziegelwerke Lud-
igsbura -j- 10 000 , Heilbrunner Schleppfchiffahrt
500 G . Ter Freiverkehr gestaltete sich außerordentlich

Werten greift . ^ ^Stuttgarter LanveSprodukten- örs«, 18 Juni . Der
Getreidemarkt verkehrte in der abgelaufenen Woche
vollständig unter dem Einfluß der Tevisenbewegung.
Die Preise aller Geireidearten erfuhren sprungweise
Erhöhungen . Das Geschäft bleibt aber klein, da ab¬
gesehen von dem großen Risiko auch die Beschaffung der
erforderlichen Riesensummen schwierig geworden ist.
Die Umsätze erstrecken sich augenblicklich nur auf Dek-
kung des nötigsten Bedarfs . Die Preise sind als nomi¬
nell zu betrachten . Wir notieren per 100 Kg. für
gesunde trockene Ware ab württ . Stationen , alles in
1000 Mk . : Weizen je nach Lieferzeit 390— 420 , Som¬
mergerste 290—320 , Haber 260— 290 , Weizenmehl
Nr . 0 urit Zusatz von Auslandsgetreide 630— 770 , Brot¬
mehl mit Zusatz von Auslandsgetreide 550— 690 , Kleic
140 —160 , neues Wiesenheu 52— 56 , neues Kieeh u 6(.
bis 65. . , - . . .

'
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* Hsltertach, 18 . Jini . Da » zum Verkauf grkommme
Langholz der hiestge» Stadtgemrinde wurde aus Angebot
den Ve einigten Sä, «werke « von hier und Umgebung um
1815 Proz. überlafse « . Von dem Eclö» soll ein Teil für
längere Zeit (bi» zur Inanspruchnahme ) zu höhere« Pro¬
zentsatz verzinslich angelegt werden.

' Der Deller stand heut« Dienstag mittag aus 154 00k)
Marl.

Letzte Nachrichten.
Die H»»»er»l«S«»» i« RrhrzeSitt.

WTB . Este», 19. Juni . Die durch Unterbindung der
letzten Verkehrslinien im Ruhrgebirt von den F auzosen er¬
strebte Hungerblockade macht sich bereits bemerkbar . Bisher
bestand noch di« Möglichkeit, wenigsten » Milch bs in di,
Nähe der Städte heranzubringen. Infolge Unterbrechung
der Bahnstrecke Stoppenberg Hervest .Dorsten find gestern kein«
Milchtrantporte in Esten eingetroffea. Soweit al« möglich,
werden L benSmittel durch Kraftwagen in die großen Städte
gebracht . Der Lebensmittelverbrauch ist indessen sehr groß,
sodaß es zweiselhast erscheint, ob seine Deckung sich auf die
Lauer wenigstens für einen wesentlichen Bezirk des Ruhr- >
gebiet» durchsührrn läßt. Dazu kommen Erschwerungen im
Kraftwagen- und »euerding» auch im Wageuverkehr, di« durch
Verordnung de» General Degou tr bewirkt worden sind und
infolge deren die Lebensmittelversorgung aufs äußerste g«.
sährdet ist. Weiter muß auch mit einer Kaappheit de» Be-
triebrstLffe » für Lastkraftwagen gerechnet werden . Bei der
Besetzung der verschiedenen Bahnhöfe ist eine große Anzahl
Waggon» «U LebenSm ttela den F auzosen in di« Hände
gefallen . Die Kartoffel« und Fettversorgung hat sich erheb-
lich verschlechtert. Die Nachfrage vach Kartoffeln kmu bei
weitem nicht voll befriedigt werden . Die Fl ischversorgung
des Ruhrgebiet» hat u. a . auch durch die gewaltsamen Preis-
festst tz mgen der wilden Kontrollkommissionen gelitten.

A« sämtlich, ( Stabt -) rch«lthrktze«ä » t,r
de- Amtsgerlchtsbezieks Nagold.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, ihre Forstschutz¬
beamten zu veranlassen und dafür zu sorgen , daß in den
Anzeigen über Holzdtebstähle und 'andere Focststcaf. oder
Forflpoli, 'stachen stets der Geburtstag «ad Geburts¬
ort de» Beschuldigten angegeben wird außer de« Wohnort.

Amtsauwaltschaft für Forstrügesache»
i» Nagold , 18. Juni.

K ü b l e r.

Ulte»ste1g . « tadt.

Van-Akkord.
Die Stadtgemeinde vergibt nach dem Pceiklistenoerfahrm

zu 3 Doppelwshngebäuden nachstehend ausgesührte Bau¬
arbeiten : >

Srab -.Mamer -,Veto»remng»-.3lmmer -.
Schmied-, Slas chuer-. Gipser-, Sch reiner-,
Glaser -, Schlosser- und Anstrlchardeiten.

Lustkagende Luteruehmer wollen. Ihre Offerte tnit ent-
spreteuderAufschrift versehen bi« späteste«» Montag , de«
SS. Jani sSsst , abeuds S Ui»r bei der unierzr chaeren
Stell« eiareichen, woselbst Pläne, Budingungsanschlag und
Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Alten steig . 19. Juni 192S . Gtadtba «a« t.

LktkllMkl«
kann ich noch sehr preiswert anbieten:

la Speiseöl
8pmMt (Mrollä)
Erbsen
Linsen
Taselreis
Hafermehl
Haferflocken
Grünkernmehl
Reismehl
Laeao
166

Suppennudeln
kanZnuäsIn
Maccaroni
Hörnle
Spaghetti
Weizengrieß
Sago
Maggisuppenwürsel
Suppenwürze
Schokolade

Cilharir ». Mahk»ffre K-ffer roh « gekrarrst.

Lorenz Loz ir. D-Hch. Tel. 48.

Der ne«, Taschensahrpla«
Gültig vom 1 . Juni 1923 an
ist erschienen u. zu haben in der

Um dt« Schaffin , eine» » e«t»eßiindi,e » Lehne».

WTN. Berlin, 18. Jrni . Die Gewerkschaften richteten
an den Reihskanzler ein Schreiben, worin auf die gegen¬
wärtigen schweren wirtschafllcheu Verhältnisse innerhalb der
Arbeiterschaft h »gewiesen und betont wird, daß Schütte zur
Linderung der Notlag ' unt«rno«meu werden müßten . Et
wu den zwischen de» Gewerkschaftsvertretern uid demRüchi-
arbei-sminister die mit der ge,enwäctigea Teuerung zusammen¬
hängenden Fragen in einer Besprechung erörtert, in der auch
zu dem P .oblem Stellung genommen wurde, das innerhalb
der Gewerkschaftskreis« den Hauptbrratungszegenstanb bildet,
nämlich die Schaffung wertbeständigen Lohnes. In Gewerk-
schaflkkceisen erklärt man, daß unbedingt durch Schaff mg
emr » Reallohue» der zunehmenden Gelventwertuna entgegen
zu wirken ist. um die Arbeiterschaft auf diese W-ise zum
mindesten iu den Besitz eine» Ex st -nzmintmum» zu bringe».
Aus welche Weste dar Z el erreicht werden soll, steht noch
nicht fest . Der große Ausschuß der Gewerkschaften nimmt
am Freitag in einer Sitzung zu der F age Stellung. Am
Sonnabend sollen Beratungen innerhalb der Zentralen Ar¬
beitsgemeinschaft statifinden. Die R ichsregierung richtete an
die GewerkschaftSkommtsston rin Schreiben , worin erklärt wird,
daß sie sich die mit der Teuerung zusammenhängenden Fra¬
gen weiter angelegen sein laste . Das Rüchsarbeitsministeriu«
wünsche, daß die Fragen von den Gewerkschaften weiter ver¬
folgt werden. Der Re chttanzlrr müsse sich jedoch auf Ver¬
handlungen mit den Spitzrnorgaaisationeu beschränken und
könne sich in keinerlei Besprechungen mit den üiterorgani-
sationen rinlassm. Iu Reichsarbei smmisteri un wurde den
Gewerkschaften zugestanden , daß zunächst di« Ermittlung der
Indexziffer in kürzerer Frist al« bi-hrr erfolgen soll.

Dl, «»« > ß «de« Pels «.
WTB. BerN», 18. Juni . Die polnische Regierung rich¬

tet an Deutschland rin« N »e, worin st« sich wegen der Land-
tagSrrde de» preuß . Ministerpräsident'« beschwert und zwar
wegen de» gegen Polen erhobenen Borwu - ss der Intoleranz.

Die poin . Regierung glaubt, daß diese Erklärung von
feindlchen Gesinnung oder einer offenbaren AgresstMt
Deutschland » zeuge. Der »Vorwärts' bemerkt dazu : Deutsch,
land wird sich eine derartige U iterstellunz energisch verbitte«
müssen . Deutschland hat die Ueberznffe de» pola. Chan»!.
n »mu» mit wahrer Lamnreizeduld ertragen und hat kein
Versuchen fehlen lass « , zu eine« gü^ gen Einvernehmen
dem poln . Nachbar zu gelangen. Auf der Gezeaseite HI,.
g -g «n hat mau bisher auf die deutschen Befühle und J,te.
reffen nicht die geringste Rücksicht genommen , sodaß die
Aeuß -rungen des preuß . M nisterp .ästaeatea nur zuberech.
tigt waren.

Ausbruch dr» Art»».
WTB . Neupel , 18 . Juni . In der Nacht zu«

tag brach nach heftigen E decschüllerunz n der Aetna aus.
Es bildeten sich fünf K at>r, woraus ungeheure Lavrmafse«
sich ergossen. Die nahen WZ 'der von Lin ua Gioffa wur¬
den bereits ein Opfer des Laoaftroms . Der Lwaücom be¬
wegt sich in drei Achtungen : Gegen Lingua Glossa , gegr,
d 'e Ansiedelungenvon Bast -, Tesstano zur Lavalaze ung des
Jahres l911 . Auch Mensa und Preffa stad von dem Lava¬
strom bedroht. Dt« Einwohner der bedrohte» Oüschaftea,
die von Panik befallen sind, flüchte« .

Kür die Schrtstlettu», verantwortlichr Ludwch Sau»,
Druck mr4 B rl der « . «iekerstchen Suchdrackerei Alteutdtz.

Stärkt d!e Abwehrfront
a« Ruhr und Rhein!
Weitere Spenden für die Ruhrhilfe nehmen die bekannt «»

Sammelstellrn, sowie die Schwarzwälder TageSzettuuz,A»s
den Tannen ' en 'gegen.

Pfalzgrafenweiler.
Die Gemeindeverlaust aus

dem Waldteil Mühlraia,
Hohlrrstein und Vöcdächle

e«. S« N«

Gtkbmkil
am Mittwoch , de« 20.
Juni , »achmittagS » Uhr
im Rathaus im Aufstrich.

Mennndeu-Berksils.
Wir verkaüsen den Anfall

von e «. 1SV Fm ab unserem
Waldteil . Schloffen" am
Stamm.

Vorzeiger Waldhüter Karl
Gtrrbach Besenfeld.

Schriftlich . Offerte b 's SS.
J «»i ds I ». an die
Ioh. « aK'sche Rach-
latzmvffe, Besevseld

krsMger llssr
61261 ' At Or . Luklsds Lirkea»
vssoer. 2u ksbsn d6i

Oedr. 86N2, vroZ , Lbdau86n.

WU-SMev
sowie

Rmdolin - Saite»
sind in ls. Qualität zu haben
in der
W.Meser '

s-eaB«chh.

Meister».
Einen e>Massigen

ZchAtt»
2 / , jährig , hat zu verkaufen
Georg Frey , Farrenhalter.

Meister«.
Zirka 4S N ««« meter

eiche« «»- tuuue»
zur Hälfie gemischt, hat zu
vnkoustn

Mich. Heselschwerdt.

Etwas Gutes
fürHaäru.Haarboden ist echter

BkMtM-KUMffer
mit den 3 Brennrfseln.

Apotheke « lteufteig.

« lteustei,.

ZmLMMMijWa
nimmtfortwährend

Flachs. Hanf u.Hechelwerg
an

mit Preisang. z. kaufen Ge¬
sucht . Off Postlagerkarte
»VO Pfalzgrafeuweiler.

Verloren
ging vom Bäcker Steeb 'schen
Hause bis zum Bahnhof eine
Briefmappe. Abzuges «,
gegen gute Belohnung io der
Geschäftsstelle dS . Bl.

»ommersMosrea!
Alle kl6<L6Q im Oösictit b6-
ssiliAt spurlosO6duoo-6r6M6
2u Kaden bei:
Oebr. Lenr , Oros . . Ldkausen.

VerjM
empfiehtt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Aufilebadressen
Packpapiere
« chKWlSelWltt
Pergament-Lrsatz
Echt Pergament

die

» . «leursae Bichh.
« ltenßei «.

Larl Kodier junior.
Macke besondeis darauf aufmerksam, daß die Rück¬

lieferung von alle» Ware« nunmehr rasch in etm
4- S Woche « erfolgt. D . O.

ZMküdkr ^ korlM
cke äsutsüke

8kdneII -8cdreidmÄ8okine.
Verkretsr 6 . köbvle stsgolä, Pvrn8pi'svl,oi' ! 28.

-i- Ki'llüklkiäklläs -i-
bettürken keiner Operation otter eines ISstigen keäsr-
banttes , venn sie mein 8ruekbkmtt„lttss1 " obne keäer,
eigenes Lastern , otter ttas Lrucdbantt Kolumbus v .st k.
tragen , ttss Reste was existiert , rutscbt untt ttrückt nittit
"rsss untt dlsctit tragbar . Oarsntie kür tattelloses passen.
I -ekb-, Xadel - « VorkaUdintten , Oerattebatter usv
l -anNLKrige Lrkakrung. Reelle Lettienung.

kür alle Lrucbleittentts persönllck ru sprechen w
XaAolck Lamsta ^, 2Z. Fm»! von 8—1 Obr !m Notel
xum L.6weo.

6Lüä .
-8WW !i8tLüMkrgi . 8MZL !'t . LwN6N8tr .A

SUteufteig.

Vobachs
Haudarbeitsbücher:

1. Richelieustickerei
vonAmalie Witte

2. Schiffchenarbeit
von Helene Mallt«

3 . FiletdurchzugarbeiL
von Amalie Witte

4. Kunststricken
von Helene Malliu

5. Haudweberei
von K nauec - Sti rger - V ölkel.

Wff" Nur erprobt « ». praktische
vom einfachste» Deck che« bis zur kn » ''

volle « Zierarbeit.
Zu beziehen durch die

V . Rieker'fche Bschhandl»
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